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1 Thema der Reihe

Rechnen mit dem Taschenrechner – Umgang mit dem Taschenrechner und problemstrukturiertes und immanentes Üben des Überschlagrechnens und Rundens im Bereich der Multiplikation „großer Zahlen“.

2 Aufbau der Reihe

1. Stunde: 
Erkundung des Taschenrechners –  Übung des Umgangs mit dem 
Taschenrechner und Vergleich der Funktionen und Fähigkeiten von 
verschiedenen Taschenrechnermodellen untereinander zur Förderung eines 
ersten kritischen Blickes gegenüber elektronischen informations-
verarbeitenden Medien und der Entwicklung von Lösungen bei solchen 
Gefahren. 

2. Stunde: 
Stationenlauf zum Taschenrechner I – Arbeiten an problemorientierten Stationen mit dem Taschenrechner zur Übung der Fertigkeiten Überschlagsrechnen und Runden mit der Pflichtaufgabe „Nachbarzahlen I“ und erste Entwicklung von Lösungsstrategien.

3. Stunde: 
Stationenlauf zum Taschenrechner II - Arbeiten an problemorientierten Stationen mit dem Taschenrechner zur Übung der Fertigkeiten Überschlagsrechnen und Runden mit der Pflichtaufgabe „Zusammen 100“ und zur Überprüfung der entdeckten Lösungsstrategien.

4. Stunde: 
Stationenlauf zum Taschenrechner III – Arbeiten an problemorientierten Stationen mit dem Taschenrechner zur Übung der Fertigkeiten Überschlagsrechnen und Runden mit der Pflichtaufgabe „Hochwertige Produkte“ und zur Vertiefung der Lösungsstrategien.

5. Stunde:
Kopf gegen Maschine – Wettspiel „Taschenrechner gegen Kopfrechner“ zur Bewusstmachung, welche Aufgaben schneller im Kopf gerechnet werden können also zur Sensibilisierung für einen sinnvollen Einsatz des Taschenrechners, zum Üben der Multiplikation mit „großen Zahlen“ und zur Anwendung der entdeckten Lösungsstrategien in der Multiplikation.

3 Darstellung des didaktischen Schwerpunktes der Stunde

...

4 Übergeordnete Aufgabe und Teilaufgaben im Sinne von 
Lernanforderungen und -möglichkeiten

4.1 Übergeordnete Aufgabe:

Die Schüler arbeiten in selbst gewählten Sozialformen an problemorientierten Aufgaben des Stationenlaufs „Taschenrechner“ und üben damit ihre Fertigkeiten im Überschlagsrechnen und Runden, außerdem entwickeln und überprüfen sie Lösungsstrategien bezüglich der Multiplikation. Pflichtaufgabe ist „Zusammen 100“

4.2 Teilaufgaben:

Die Schüler...


TA 1 - 
erfahren den Ablauf der Stunde, indem sie den roten Faden lesen.


TA 2 - 
stimmen sich durch das Kopfrechenspiel auf die Stunde ein.


TA 3 - 
entwickeln erste Lösungsstrategien bezüglich der Multiplikation beim 
Bearbeiten der „Stimmt – Stimmt nicht“ Aufgaben.


TA 4 - 
erfassen die Zieltransparenz, indem sie ihre Aufgaben noch einmal hören und 
nachlesen können.


TA 5 - 
sind kreativ, indem sie Vermutungen anstellen, mit welchen Zahlen sie sich 
dem Ergebnis annähern.


TA 6 - 
üben sich beim Bearbeiten der Stationen im Runden und Überschlagsrechnen.


TA 7 - 
lernen das Überschlagsrechnen als geeignetes Verfahren (und nicht als lästige 
Zusatzaufgabe) kennen, indem sie versuchen, mit möglichst wenigen 
Rechnungen zum Ergebnis zu gelangen.


TA 8 - 
lernen entdeckend, indem sie durch die Aufgaben ermutigt werden, eigene 
Lösungsansätze zu finden und ihnen dafür Hilfen zur Selbsthilfe bereit stehen.


TA 8 -
lernen kreativ die Aufgaben so gezielt operativ zu verändern, dass das 
gewünschte Ergebnis erzielt wird bzw. eine möglichst gute Annäherung 
geschaffen wird.


TA 9 - 
entwickeln dabei Lösungsstrategien zur Multiplikation mit „großen Zahlen“.


TA10 -
nutzen Hilfen zum Selbstfinden, indem sie Tipp-Karten benutzen.


TA11 - 
entwickeln Strategien für entdeckendes Lernen, indem sie in ihrem 
Entdeckerbuch ihre Gedanken verschriftlichen.


TA12 - 
üben sich im Argumentieren und Verbalisieren mathematischer 
Vorgehensweisen, indem sie ihre Lösungswege den Mitschülern erläutern und 
mit ihnen diskutieren.


TA13 - 
überprüfen die Aussagen der anderen Schüler, indem sie deren Lösungen 
gedanklich nachvollziehen und abwägen.

5
Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler


Zum Ende des vierten Schuljahres hin bemerkt man in der Klasse 4c häufiger eine Lustlosigkeit der Schüler. Deshalb eignet sich die Arbeitsform „Stationenlauf“ besonders, da die Kinder selber entscheiden können wie und mit wem sie arbeiten. Außerdem lockern zwei Spiele als Stationen die Arbeit auf. 

Bisher zeigte sich ein großes Interesse an dem Umgang mit dem Taschenrechner. Die Motivation zum Lösen der Aufgaben ist so hoch, dass es häufiger unruhig wird, da sich die Schüler so über gefundene Ergebnisse freuen.

Schon in der ersten Stunde der Reihe konnte ich sehen, dass alle Schüler mit dem Taschenrechner umgehen können. Sie kennen die Tastatur und die Bezeichnungen aus ihrem alltäglichen Umgang mit elektronischen Geräten wie Taschenrechner, Handy, Palmtop etc. 

Überschlagsrechnungen kennen die Schüler hauptsächlich aus dem Mathebuch, wo sie immer als lästig empfunden werden, da vor oder nach einer schriftlichen Rechnung noch zusätzlich eine Überschlagsrechnung gemacht werden soll. Die Schüler sehen darin keinen Sinn. In diesem Stationenlauf trainieren die Schüler fast ohne es zu bemerken das Überschlagen und Runden.


Die Bearbeitungszeit der Schüler an den Aufgaben variiert stark. Aus diesem Grund wurden genug Stationen zur Verfügung gestellt und zusätzlich zwei Spiele hinzugefügt, die häufiger gespielt werden können. Außerdem wurde jede Station quantitativ differenziert, so dass schnelle Rechner ihre gefundenen Lösungsstrategien an einer Station direkt in einer weiteren Aufgabe zum gleichen Typ anwenden und überprüfen können. Zur Unterstützung der schwächeren Schüler liegen Tipp-Karten aus, die allgemeine Tipps zu den Aufgaben geben. Außerdem wurden Experten pro Station ausgewählt, an die die Schüler Fragen richten können.


Die meisten Schüler finden es mühsam, die Beobachtungsaufgabe in ihr Entdeckerheft zu schreiben. Deshalb werde ich zu Beginn der Stunde noch einmal den Schwerpunkt darauf legen. Zur Verschriftlichung ihrer Gedanken stehen den Schülern Fragen zur Hilfe bereit. Die Notizen werden nicht auf ihre rechtschriftliche Richtigkeit überprüft.


Da einige Schüler nicht mit ihrem Partner arbeiten können, oder sich erst eigene Gedanken machen wollen, ist es den Schülern freigestellt, mit Partner, alleine oder in einer Kleingruppe zu arbeiten.

6
Stundenverlaufsplan


1. Handlungssituation:

	Handlungsschritte
	Situationsbedingte Alternativen

	1.1. LAA begrüßt die Kinder, stellt die Gäste vor und bittet die Kinder in den Sitzkreis.

1.2. Schüler liest roten Faden vor. (Ablaufstransparenz)

1.3. Kopfrechenspiel: „Rot gegen Blau“

1.4. Die LAA bindet gegen Ende des Spiels noch einige „Stimmt – Stimmt nicht – Aufgaben“ ein, bei denen die Schüler ihren Taschenrechner benutzen dürfen aber nicht müssen. 

1.5. Die LAA fragt, ob es einen Trick gab.

1.6. Die LAA erinnert an die Pflicht- und Beobachtungsaufgabe.

1.7. Wenn es keine Rückfragen mehr gibt, schickt die LAA die Kinder stufenweise in die Stationsarbeit.
	Wenn kein Schüler einen Trick nennen kann, verweist die LAA auf die Stationen.




Lernfortschritt: 


Die Schüler kennen den Ablauf der Stunde, haben sich eingestimmt, erste Lösungsstrategien bezüglich der Multiplikation entwickelt und die Zieltransparenz erfasst. (TA 1-4)

2. Handlungssituation

	Handlungsschritte
	Situationsbedingte Alternativen

	2.1 Die Schüler entscheiden sich selbständig für eine Station und die Sozialform.

2.2 Die Schüler bearbeiten die Stationen in Einzel- oder Partnerarbeit an den Gruppentischen in ihren Entdeckerheften.

2.3 Die LAA beendet die Arbeit der Schüler mit der Klangschale und leitet die Reflexion ein.
	Die Stationsexperten beantworten Fragen.


Lernfortschritt:


Die Schüler haben kreativ Vermutungen angestellt, sich im Runden und Überschlagsrechnen geübt und dieses als geeignetes Verfahren kennengelernt. Außerdem haben sie eigene Lösungsansätze gefunden oder sich durch die Hilfen zur Selbsthilfe unterstützen lassen. Sie haben Aufgaben gezielt operativ verändert, dabei Lösungsstrategien zur Multiplikation mit „großen Zahlen“ entwickelt und dies in ihrem Entdeckerbuch verschriftlicht. (TA 5-11)

3. Handlungssituation

	Handlungsschritte
	Situationsbedingte Alternativen

	3.1 Die LAA beginnt die Reflexion mit der Beobachtungsaufgabe.

3.2 Schüler erläutern ihre Vorgehensweise und tauschen herausgefundene Besonderheiten aus.

3.3 Die LAA gibt einen Ausblick.
	


Lernfortschritt:

Die Schüler haben sich im Argumentieren und Verbalisieren mathematischer Vorgehensweisen geübt und die Aussagen der Mitschüler überprüft und nachvollzogen. (TA 12-13)
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Medien
· Entdeckerbuch und Fragen zur Hilfestellung 

· Tippkarten (siehe Anhang)

· Stationen (siehe Anhang)

9
Anhang


Tippkarten (der Reihe nach von 1-6)

Die Stationsaufgaben lassen sich in zwei Arten unterteilen:

1. Aufgaben, die ein genaues Ergebnis erfordern

2. Aufgaben, die ein angenähertes Ergebnis erfordern

Daher sind die Tippkarten auch zweigeteilt. Zum Aufgabentyp 1) gehören die Stationen 2, 5, 6 und 7. Die Stationsnummern sind mit einem roten Punkt gekennzeichnet, ebenfalls die dazugehörenden Tippkarten. Ebenso sind die Stationen 1, 3, 4, 8 und 9 mit einem schwarzen Punkt gekennzeichnet, die auf die Tippkarten mit dem schwarzen Punkt verweisen.

· Tipps mit „rotem Punkt“ (für Station 2, 5, 6 und 7)
Tipp 1: Runde deine Zielzahl (das Ergebnis) auf eine glatte Zahl auf!

Tipp 2: Suche dir zwei Zahlen aus dem 10er Einmaleins, bei denen ein ähnliches Ergebnis 
 herauskommt. Z.B.: 30(70=2100

Tipp 3: Schau dir die letzte Ziffer aus dem Ergebnis an! Wie könnten die letzten Ziffern in der 
 Aufgabe lauten?

· Tipps mit „schwarzem Punkt“ (für Station 1, 3, 4, 8 und 9)

Tipp 1: Suche dir zwei Zahlen aus dem 10er Einmaleins, bei denen ein ähnliches Ergebnis 
 herauskommt. Z.B.: 30(70=2100

Tipp 2: Bilde nun mit den Ziffernkarten Zahlen, die nahe an den ausgedachten liegen. Z.B.: 
 30 ( 
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